
Bakteriologi•me· Fleisdiunte_rsudiungen 

Darunter - - ohne schädliche· mit Nachweis von 
Tierart Jahr 

Inegesamt 
Bakterien, Fleisch _untauglich 

1 

1 

Notscblo_chtungen 
J;lnkteri~n Fleil!l~bvergif- Tierseuchen• 

genu6touglicb 

1 

tungeerrcgern ·errCJrCCD 

, Tiere 1 %') Tiere 1 %2) Tiere 1 %2) Tiere 1 %2) Tiere 1 %') Tiere 1 %') Tiere - 1 %') ---

1 

--

Rinder 
1963 15 489 2,5 5 635 36,4 729 4,7 6 640 42,9 41 0,3 26 0,2 "6 999 45,2 ......... 1962 13 008 2,2 4 728 36,3 588 4,5 · 5 334 41,0 30 0;2 16 0,1 6 273 48,2 

Kälber .......... 
1963 5 547 1,3 1 851 33,4 376 6,8 , .2 537 45,7 35 0,6 13 0,2 2 839 51,2 
1962 5 746 1,3 1 965 34,2 420 7,3 2 467 42,9 41 0,7 9 0,2 3 055 53,2 · 

Sdiweine . ,·, ..... 
1963 8 603 0,3 2·619 30,4 433 5,0 3 683" •t2,8 37 0,4 541 6,3 4 531 52,7 
1962 8 478 0,3 2 740 32,3 437 5,2 '3 090 36,•I. 57 0,7 846 10,0 3 888 45,9 

Sdiafe 1963 ~90 0,5 105 36,2 33 • 11,,1 123 42,4 4 1,4 3 1,0 173 59,7 
·········· 1962. 276 0,5. 117 42,4 21 7,6 77 27,9 - - - - 145 52,5 

Ziegen· .......... 1963 97 1,4 20 20,6 8 8,2 52 53,6 - - - - 12· 74,2 
1962 110 1,3 30 27,3 10 9;1 54 49,1 - - 2 1,8 77 70,0 

Pferde .......... · 1963 740 19,0. 522 70,5 82 11,{ 159 21,5 4 0,5 2 0,3 .520 70,3 
1962 716 15,3 470 65,6 121 16,9 182 25,4 1 0,1 6 0,8 399 55,7 

-

Zusammen 
1963 30766 0,8 10 752· 34,9. 1661 5,4 13194 42,9 121 0,4 585 _l,O 15134 49,2 ...... 1962 ·28 334 0,7 10050 35,5 1597 5,6 Ii 204 39,5 129 ·0,5 879 a,1 13 837 48,8 

1) In Prozent der besdiauten Tiere. ~- !) 1~ Prozent der bakterioJogisch -.untersucl.1ten Tiere. 

der Anteil der wegen Tierseuchenerreger und Fleischvergif­
tungserreger- beanstandeten Prol:ien von 3,6 0/o (1962) auf 
2,30/o. 

Die meisten• P~obe_n (fast 15 500) wurden bei Rinder_n ge­
nommen, das sind 2,5 0/o der geschlachteten Rinder. In 41,7·0/o 
der Proben fand man keine Bakterien, 4,7 0/o führten zur Un­
tauglichkeitserklärung des Fleisches (1962: 4,5 °io), und in 
36,4 6/o wurde es als genußtauglitlt freigegeben: Von Schwei­
nen unterzog man nur 0,3 0/o der bakteriologischen Fleisch: 
untersuchung. Von 5,0 0/o der Proben (1962: ~,2 6 /o) mußte 

das Fleisch als· untauglich erklärt ·werden, von 3Ö,4 0/o (1962: 
32,3 0/o) gab man es zum menschlichen Genuß frei. 

Der diesjährige Abschluß der Jahresschlachttier- und-Fleisch­
beschau zeigt wie i';Il Vorjahr ein crfreuÜches Bild-vom guten 
Ge_sundhcitszustand.unserer Nutztiere, sind doch nur von höch­
stens einem Zehnt~l a·ller Schlachttiere einzelne Organe wegen 
verschiedenster leichter und schwerer Krl!nkheiten oder Män- · 
gel beanstandet wo;den, und nur ·1,7 0/o ga_nze Tierkörper wie­
sen mehr oder weniger starke Schäden auf._ 

Dr. Viktor Hönl 

· Die Obstbaubetriebe in Baden-Württemberg 

Weitere Ergebnisse der Gartenbauerhebung 1961 

Der Obstbau ist für Landwirtschaft_iini Garten\Jau_ d~.- Lan~ 
des Bad_en-Württemberg von_besonde_rer Bedeutung. ·So zeigte 
sich anläßlich -der Gart~nhauerhebung 1961, -daß f~st zwei 
Drittel aller Gartenbaubetriebe· die,Hälf1e· und mehr ihrer 
garfenbaulichen Erlös.e aus·dem Obstbau erwir_tscliaften. A,;ch 
im. Bundesgebiet ·haben die Gartenbaubetrirbe, und _speziell 
_die Obstbaubetriebe Ba_d.en-Württ"embergs ein großes Gewicht: 
34 '0/o aller Gartenb"aubetriebe Und. 40 0/o aller Betriebe mit 
Obstbäumen des Bundesgebiets (ohne Berlin) stehen in-Baden­
Württemberg. Eine gesonderte Darsteilung der d~n Obstbau· 
betreffenden Ergebnisse der Gartenba_u~rhebung 1961 erscheint 
d_aher ange~racht1• - ' . 

Erfassung u'nd Darstellung der Obstbaubetriebe ·werden 
durch die verschiedenartigen Betriebs- und Anbaufor,;,.en, ins­
beso~dere auch durch die ·im Gang befindliche ,Umstellung des 
Streuobstbaus auf moderne, geschlossene Obstanlagen sehr er­
schwe.rt. So erhält man, je :nachdeiri, ob man Betri~be mit Obst­
bäumen, Betriebe niit ObstfI°ächen, Betriebe mit reinen Obst­
baumbeständen oder Bet~iebe.mit überwieg~nde,:,_ Erlösen-aus_, 
Obstb.au ausweist, verschiedene Erg~bniss·e, von denen jedes 
für sich_ eine spezielle Aussagekraft und einen eigenen Er­
kenntniswert hat und letztlich' dem allgemeinen wissenschaft­
lich;n:Bestrebeit dient, zu imme; prägnantere·~ und enger eins 
gegrenzten Aussagen vorzudringen.- · · 

50000 Betriebe bauen Obst an 

Als erster Schritt zur ~bg~enzung der Obstbaubet,"iebe biec­
iet sicli die Ausgliederung: aller· Betr_iebe· an;· diio überh~upt 

. , ' 
1 •Ein Gesamtüberblidt übCr die Ergebnisse der· GnrlenbauCrhebung findet 
. sidi in "Die Gartenbauerhebung 1961 in Baden-:Württembe:ig", in Stati1ti- _ 

ache Monatshe/ie Baden-Würltemb_erg, Heft 1/19_63, S: 8 ff'. • 

_iibe,r Obstbäum_e oder Beereusträucher verfügen; i~ weiteren 
Gang der Untersuchung. wird diese Zahi durch zusätzliche Kri0 

tcrien "näh~~- eingegrenzt werden. 

Im iuli 1961 fanden sich in 49.869'ßetrieben, das sind 710/o 
der insgesamt 69 869 Gartenbaubetriebe Baden-Württembergs, 
c·rtragfähige o·der nicht ertragfähige Obstbäume.' Red:met · 
man zu diesen· B~trieben die sicl{er kleine, in ·de'.n Tabellen ·. 

. nicht ·geso~dert ausgewiesene Zahl von Betrieben, die· nur 
Beerensträucher oder Erdbeeren ·kultivieren, hinzu, so kann 

·man die Zahl der ~etriebe, <lie überhaupt Öbst anbauen, auf 
etwa 50 000 beziffern. 

Betriebe mit Obstbaumbestiinden 1961 

Betriebe . DQJ"in _!)b~tbäume Be.triebe Darin 

mit Obst• 

1 

mit rei- Obst-

Obsrart bltumen 1 % des oenObst- bäume 

ios- 1000 ro Bundes- baumbe-
ges11mt gcbie

1

ts_1) ständen 1000 

Apfelbäume - 47 453 4.509 
0

66,6 28,9 6 948 :· 1 711 
Birribäume ....... 39 570 705 10,4 33,6 1 182 106 
Süßkirsdibäume,_ ... 26 075 - 313 4,~ 24,2- 654· 36 
Sauerkirsdibäume .. 6 563 126 . 1,9 9,0 493 60 -Pflaumen- und 

· Zwetsdigenbäume 32 688 829 12,2 30,0 1 975 122 
Mirabellen- und 

Reneklodenbäume 11 105 126 1,9 35,7 315 19 
Plirsidibäunie ..... 8 056 134· 2,0 ·22,8 397 49 
Aprikosenbäume ... 843 _2 0,0_ 2,6 
W aluußbäume .... 8 716 29- ·o,4 45,2 

.lnsg_esa~t ·••,• 49 869 ,6773 100 27,9 

1) Anteil der Zahl der. Obstbäu~e in Gartenbaubeti-ie.ben Badcn~Württ~~-· 
hcrgs ·an der entsprechenden Zahl des Bundesgebiete (ohne Be_rlin). 
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. Vön den 49 869 Betrieben mit Obstb_äumen verfügten 62 0/o 
· der Betriebe über weniger als lOÖ Bäume, 24 0/o über·100 bis 
•tinter 200 und· schließlich 14 0/o der. Betrfeoe ,über 200 nnd 
mehr Obstbäume. Insgesamt wurden 6,77 Mill.Obstbäume ge·­
zählt, das sind mnd f36 Bäume _je Betrieb. 

Zwei Drittel der Obstbäume entfallen auf Apfelbäume 
. \ 

Die Verteilung der Obstbäume auf die einzelnen Obstarten 
erlaubt bemerkens:werfe Rückschlüsse' auf die Struktur des 
Obsthaus-in Baden-Württemberg. In 47 453 Gartenbaubetrie­
ben, das sind 95 '0/o der Betriebe mit Obstbäumen üher_haupt, 
wurden Apfelbäume kultiviert. Insgesamt standen in diesen 
Betrieben. 4,51 Mill. Apfelbäume, das sind zwei Drittel der 
6,77 Mill. Obstbäume in Gartenbauhet_rieben. Hieraus wird die 
große Bedeutung d_esApfeis für den Obstbau Baden-Württem­
bergs ersichtlich; auch für das Bundesgebiet ist der Apfelanb~u 
unseres Landes von besonderem Gewicht, entfallen doch 29 0/o 
aller Apfelbäume der Bundesrepublik in Gart~nbaubetrieben 
auf Baden-Württe~berg. 

Die_ Schwerpunkte des Apfelanbaus in Baden-Württemberg 

Gliederung nach Sorten sidi bereiis auf 55 0/o aller Apfel~ 
bäume stützen kann. Darin steht die Goldparmäne mit 16,8 0/o 
,de·r Bäum!c' an erst~r Stelle, dann folgen Cox Orange mit ' 
11,3 0/o, Boskoop mit 10,6 0/o, Golden Delicious mit 7,2 0/o, 
Ontario mit 3,0 0/o, _Klar-Apfel mit 2,8 O/~ und James Grieve 
mit 2,4_0/o. Besonders hohe Zuwachsraten, die sich aus dem 
Verhältnis der ertragfähigen· zu den rioch nicht ertragfähi-

. gen Bäumen ergeben, weisen die Sorten Golden Delicious, 
Cox Orange, James Grieve und Goldparmäne auf. 

. Zwar wurden die Fragen nach den angeba.uten Apfelsorten 
sicher überwiegend von den modernen Betrieben mit neu auf­
gebauten Obstanlagen beantwortet, doch kommt in den Zah-. 
_Jen "klar zum Ausdruck, daß der angestrebten Sortenbereini­
gung im Apfelanbau scholl _b~achtlich_e Erfolge beschieden sind. 

189 000 Pflan.men- und Zwetschgen~äume im Kreis Btlhl 

Für Baden-Württemberg ist nach dem Apfelanbau d~r Pflau­
men- und Zwetsdigenanba!L .von besonderer Bedeutung; 1961 
wurden· in 32 688 Betrieben 829 000 Bäume gezählt, das sind 

- im Rahmen dieser Untersuchung ist stets nur vom.Anbau in 
Gartenba~betrieben die Rede, doch weist der private Anbau 
meist eine ähnliche Verteilung auf2 - liegen in den Regie­
rungsb~zirken Nordwürttemberg und Südwürttemberg-Hoh~n­
zollern. Dabei schälen sich zw_ei Hauptanbaugebiete klar her­
aus: das sd:iwäbische Unterland mit mittlerem Neckar- und 
Filstal, ge'geben durch die Kreise Heilbronn, Öhring~n, Lud-­
wigsburg, Backnang, Waiblin'gen, Göppingen und Nürtingen, 
sowie das Bodenseegebiet ~it den Kreisen Tettnang, Ober-. 
lingen und R~vensburg_. In, diesen Kreisen, deren jed-er mehr -
als._ 100 000 Apfelbäume aufweist, finden sich bereits 55 0/o . 
_aller Apfelbäume Baden-Württembergs. 

12 °/o aller Obstbäume des Landes. Allein 189 000 Pflaumen­
und Zwetschgenbäume entfielen auf den Krei; Bühl, weitere. __ 
72 000 auf den benachbarten Kreis Offenburg, so daß in diesen 

·beiden Kreisen fast ein D.rittel der Pflaumen- und Zwetschgen­
bäume des Landes steht. Weitere kleinere'Anbauzentren fin­
den•sich im Landkreis Freiburg sowie in den Kreisen Öhringen 
und Überlingt,n. 

Weiter wurden im Juli 1961 in 39 570 Betrieben insgesamt 
705_000 Birnbäume ermittelt, das sind 10 0/o aller Obstbäume 
in den Gartenbaubetrieben des Landes. Die Zentren des Bir­
nenanbaus decken sich weitgehend mit denen des .Apfelan­
baues; besonders zu erwäh~en sind die Landkreise Tett~ang, 
Ravensburg, Überlingen, Öhringen, Heilbronn und Mannheim, 
in denen jeweils mehr_ als 25 000 Bäume st,eheit, doch ist im 

-Bi_rncnanbau nicht die ausgeprägte !äumliche Konzentration 
wie im Ap_fel- oder Pflaumen- und Zwetschgenanbau zu be-

Zu- den angebauten Ap"felsorten haben 34 494 Betriebe mit 
2,48 Mill.- e_rtr~gfähigen und noch nicht ertragfähigen Apfel­
bäu_lilen Angaben ge~acht. Das bedeut;t, daß die folgende_ 

Vgl. ,,Der Obstbau im neuen Bundesland Baden-Württemberg", Statistih 
_ von Baden-Württemberg; Band 1, St~ttgart 1952. 

Baumformen und Sorten des Kernobstanbaus 1961 

Bezeichµong 

Reine Apfelbaumbestiinde 
aussdtließl. Hodt- und Halbstämme 

,aussdtließl. Viertelstämme .... . 
. aussdtließl. Busdtbäume ....... , 
· aussdtließl. Spindelbüsdte, '. 

Spindeln und Spaliere ...... . 
•mit verschiedenen-Baumformen . 

' · lnsges_an;it ........ ...... . 

Reine Birnbaumbestiinde _ 
aussdtließl. Hodt- und Halbstämme 
aussdtließl; Viertelstämme .... . 
aussdtließl. Busdtbäumc ....... . 
aussdtließl. Spindeln und Spaliere 
mit Ve"rsdtied·en~n Baumformeii . 

Insgesamt ............... . 

Apfelbiiume mit Sortennngnben 
Goldparmäne .. : ; ............ . 
Boskoop ..•.................. 
Cox Orange ...... · ........... . 

, Oniario ..•................... 
· Golde,; Delicious ............•. 
Klar-Apfel · •. -................ . 
Champagner-Renette .......... . 
Berlepsdt ...................•. 
James Grieve .••.............. 
Weißer Winterglodtenapfel-•.... 
Jonathan ••.....•............. 
Geheimrat Oldenburg ......... . 
Gravensteiner ............... . 
Übrige. Sorten ............... . 

Insgesamt· 

Obstbäume 

ertragfähig noch nicht 
ertragföbij: 

~39 010 324 455 
87 351 204 855. 

190 399 251 042 

114 659 77 033. 
76 893 45 379 

808_312 902 764 

20 845 14 490 
6 972 15 626 

12 665 12 050 
7 217 19 897~ 
3 359 2 733 

i ·: 

51058 54 796 

189 077 225 684 . · 
162 206 101 003, 
- 88 368 190 739 

50 171 2:i 686 
40 564 137 572 
39 938 29 112 
35 547 22 845 
25 982 23 520 
23 841 34 623 
13 687 29 728. 
13 243 14 551 
11 844 10 198 
10 137 6 256 

714 901 206 088 

I 419 506· I 055 605 

·ob'achten.. · 

Sehr beachtenswert ist der Süßkirschenanbau Baden-Würt­
teinbergs. Insgesamt 26 075 Betriebe mit 313 000 Bäumen wid­
meten sich der Süßkirsc\-i'enproduktion. Als Sgiwerpunkte des 
Anbaus treten die Kreise Offenburg, Bühl, Waiblingen, Nür­
tingen und Tettnang hervor. Abgesehen ~on der Verwendung 

· · als Speiseki_rschen oder der Verwertung in Konservenfabriken 
liefern die Süßkirschen. neben den Zwetschgen einen Haupt­
rohstoff für die vor allem in Südbaden beheimateten bäuer­
lichen Abfindungsbrennereien. Bei der Landwirtschaftszählung 
1960 wurden im Bundesgeoiet 31096 Obst- und Weinbrenne­
reien als verarbeite,;de Nebenbetriebe• land- und forstwirt­
schaftlicher. Betriebe ermittelt, von denen sid1 28 315 oder 
91 0/o in Baden-Württemberg und hiervon wiederum 21151 

. im Regierungsbezirk Südbaden fanden.' · 
, , . 

In den Gartenbaubetrieben Baden-Württembergs wurden 
weiterhin 134 000 Pfirsichbäume, je 126 000 Sauerkirsch- und 
Mirabellen-/Ren~kloden'.bäume, 29 000 W alnußbäume und 2000 
Aprikosenbäume gezählt, w·odurch die· Vielseitigkeit des ba­
den;:,württembergischen Obstbaus unter Beweis gestellt wird. 

· -Allein 45 0/o der frostempfindlichen W alnußbäume des Bun­
. desgebiets stehen in Baden-Württemberg; nennenswerte Be­
. stände sind sonst nur noch in Bayern, Rheinland-Pfalz und 

Hessen vorhanden. 

In der Gartenbauerheb_ung 1950 wurden noch 61288 land­
·_ wirtschaftliche und 2936 Erw~rbsgartenbaubetriebe init Obst­

baumbestän•den von insgesamt 4,969 Mill. Bäumen gezählt. 
Demnach. hat zwischen den Jahren 1950 und 1961 die Zahl 

· der Betriebe mit Obstbäumen ·stark abgenommen, während 
· !lie Zahl der Obstbäume erhöht wurde. Darin kommt der Zug 
zu einer rationelleren Wirtschaftsweise zum Ausdruck, der in 
der gleichen Zeit auch in der gesamten Land- und Forstwirt­
sch~ft zu eine~ Verringerung_ der Zahl der Betriebe und zu 
ei'!er Vergrößerung der Fläche je Betrieb geführt hat. 
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Der erwerbsmäßige Anbau von Süßkirschen Der erwerbsmäßige Apfelanbau 
1961 in Baden-Württemberg · 

r."'"7 ' weniger als 22 000 Apfelbäume im Kreis. 

22 000 bis unter 50 ~00 Apfelbäume im Kreis 

filIIIIII[ill so 000 b;s unter 100 000 Ap!elbäu~e im_ Kreis 

· .. 100 0_00 und mehr Ap!elbilume im Krei~ 

19564 

Gro.6e Bedeutung der ObsterUlse 
für die Gartenbaubetriebe 

Es wäre denkbar, daß ein Gartenbaubetrieb zum Beispiel 
wegen seines erwerhsmäßigen Gemüseanbaues in die Garten­
bauerhebung einbezogen wurde, wobei nun die Obstbäume, 
die unter Umständen nur der Selbstversorgung dienen, eben-

' falls mit erfaßt werden. Daher erscheint eine ergänzende ·U~­
tersuchung über die Bedeutung der Ohsterlöse für die Garten­
baubetriebe angebracht. Da die Betriebe im Rahmen der 
Erhebung 1961 Auskunft über die Quellen ihrer Erlöse gaben; 

Gartenbaubetriebe nam dem Anteil der Erlöse aus Obstbau 1961 

Darunter Betriebe Darunter Betriebe 
mit 50% ulld mehr mit ... % ihrer 

i~rer garten• gar1enbaulichen 
Garten- baulichen Erlöse Erlöse au.e Obstbau 
baubc- aus Obstbau 

Betriebsart 
triebe o/o de; Regierungsbezirk. 
ins- Gortcn- ' geaomt bouhe- 70% und 

50 bis 
Anzahl unter 

triebe mehr 70% insge-
samt 

Reine Gartenbaubetriebe1) 4 647 660 14,2 587 73 
Gartenbaubetriebe mit 

Landwirtschaft2) ..... 2 294 730 31,8 650 80 
Landwirtsm. Betriebe3) 41 929 32 953 78,6 31420 1 533 
Sonstige Betriebe4) ..... 20 999 11 491 54,7 11114 377 

Insgesamt .......... 69 869 45 834 65,6 43 771 2 063 
Davon im Regierungsbez. 

Nordwürttemberg .... 23 189 17 506 75,5 16 747 759 
Nordbaden .......... 18.046 4 971 27,5 4 471 500 
Südbaden ............ 19 419 15 594 80,3 15 009 585 
Südwürtt.-Hobenzolleru 9 215 7 763 84,2 7 544 219 

1
) 90 bis 100 °/a der gesamten Verkaufserlöse aus Gartenbau. - ') 50 bis 

unter 90 D/o der gesamten Verkaufserlöse aus Gartenbau. - 3)" Unter 50 0/o 
der gCsamten Verkaufserlöse aua Gartenbau. - ') Straßenobstbau der Ge­
meinden; Nebenerwerbsbetriebe von Inhabern mit nicht landwirtsd1aftli­
chem oder gärtnerischem Hauptberuf u. ä. 

CJ weniger 9:le 1 000 Bäume im Kreis 

i===l , . 
t:=::j 1 000 bis unter 5 000 Bäume im Kreis 

rmmmm 5 oob bi
0

8 unter 20 ooO Bäume im Kreis . ' 

ist es möglich, "die Garten·baubetriehe nacli der Bedeutung des 
Betriebszweiges G_artei:tbau im Rahmen aller Betriebszweige 
und nach der Bedeutung der einzelnen Produktionssparten 
innerhalb des Gartenhaus zu unterteilen. Dabei zeigt ·sich zu­
Il'ächst, daß der Obstbau eine Doniäne der landwirtschaftlichen · 
Betriebe mit Gartenbau ist, bei denen die Erlöse aus dem 
Gartenbau wenige·r als die Hälfte der gesamten Betriebserlöse 
ausmachen. Weiterhin haben die Sonstigen Betriebe, in denen 
der Straßenobstbau de.r Gemeinden wie auch die Nehen­
erwerhshetriehe von Inhabern mit nicht landwirtschaftlichem 
oder gärtnerischem Hauptberuf zusammengefaßt sind, für den 
Obstbau des Landes ein beträchtliches Gewicht. 

Innerhalb des Gartenbaus ist der Obstbau für die Einnah­
men der· Betriebe, wie bereits eingangs e.rwähnt, von hoher 
Bedeutung: 45 834 Betriebe ·bezogen mehr als die· Hälfte, dar­
unter 43 771 Betriebe 70 °/o und mehr und darunter 41636 
Betriebe 100 0/o ihrer gartenbaulichen Erlöse aus dem Obst­
bau. Damit erwirtschafteten 92~/o der Betriebe; die überhaupt 
Obstbau betreiben, auch mehr als die Hälfte ihrer gartenbau­
lichen Erlöse aus dieser Produktionssparte. 

Zu dieser Abgrenzung ist zu bemerken, daß nach dem Urteil 
sachverständiger Wissenschaftler die Gartenbaubetriebe dann 
einer Hauptproduktionssparte, zum Beispiel dem Obst-, Ge­
müse- oder Blumen- und Zierpflanzenbau, zugeteilt werden, 
wenn die Einnahmen aus dieser Sparte 70 0/o und mehr der 
gartenbaulichen Erlöse erreichen. Andererseits ist auch die 
Schwelle von 50 0/o, die besagt, daß mehr -als die •Hälfte der 
gartenbaulichen Erlöse des Betriebes aus dieser Produktiom1-
sparte erwirtschaftet wird, nicht ohne Interesse. 

Die enge Verzahnung zwischen Landwirtschaft und einem 
stark auf Obstbau ausgerichteten Gartenbau zeigt, daß die 
Landwirte Baden-Württemhergs im Obstbau ein geeignetes 
Mittel sehen, dem Betrieb zusätzliche Erlöse und eine gewisse 
konhmkturelle Absich~rung zu verschaffen. 
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Der Anteil der Betriebe, die 50 °/o und mehr ihrer garten• 
hauliclten Erlöse aus dem·'Obstbau erwi~tschaften, an den Gar­
tenbatlhetrieben überhaupt ist in Südwürttemberg-H_ohenzol: 
!er;,_ mit 84 0/o am .höchsten; es· folgen· Südbaden mit 80 0/o, 
Nordwürttem~erg mit 76 '0/o und schließlich Nordbaden·_ mit 
28 "0/o; in dem letztgenannten Regierungsbezirk liegt d_as 
Scliwergewicht der Gartenbaubetriebe auf dem :f.eldgemüsebau. 

Gartenbaubetriebe mit Obstbäumen nnd Zahl der Obstbäume 196L 

30000 ha Obstflächen . . 
Einer exakten Ermittlung der Obstflächen und der Art ihrer 

Nutzung wurde in der Gartenbauerhebung große Bedeutung 
Zllgemessen. Das Vorhan_densein von Obstflächen weist auf 
ei_ne über die bloße Nutzung einzelner Obstbäume hinaus­
gehende intensive Form des ü_bstbaus. hi,n, auß~rdeni gibt die· 
Art der zusätzlichen Bewirtschaftung der Obstfläch!!n durch 

' andere gartenbauliche oder landwirtschaftliche Kulturen Hin­
weise, auf die Verzahnung von landwirtschaftlicher und gar-
tenbimlicher Produktion. · 

Von den rund.50000 Betrieben, die i~ Juli 1961 überhaupt 
Obst anbaut~n, verfügten 40 411 Betriebe über insgesamt 
30112 ha Obstflächen, die entweder ausschließlich dem Obst• 
bau vorbe1halten waren oder mit ander·en :((ulturen zusätzlich 
genutzt wurden. Je nach dem Gewicht, Üas deID Erlös der ver­
schiedenen Kulturen bzw: dem notwendigen Einsatz an Pflege; 
maßnahmen usw. zuzumessen ist, werden die doppelt genutz• 
ten Flächen in solche mit Baumobstbeständen als H·aupt• oder· 
als Nebennutzung unterteilt'. 

Von der oben angegebenen Obstfläche von 30112·ha ent­
fielen 13 079 ha oder 43 "0/o in 21 334 Bet~ieben auf Fläcl,en, 
d·ie in der Hauptnutzung dem Obstbau dienten; davon wurden 
3322 ha ohne Unterkultur, 1343 ha durch Miscl1anbau von 
Obstbäumen mit Beerenobst, 1202 lia durch zusätzliche Unter­
kulturen von Gartengewächsen und landwirtschaftlichen Feld-

' frücl,ten und 7212 ha durch Unterkulturen von Wiesen_und 
Weiden genutzt, doch blieb in jedem Falle die Hauptnutzung 
der Baumobst~nlage vorbehalten. . 

_Neben diesen 13 079 ha ertragsfähigen Baumobstanlagen in 
Hauptnutzung wurden in 11 765 Betrieben 10"416 ha (35 0/o 
der Obstflächen) in Hauptnutzung durch Wiesen, Weiden und 
zum kleineren Teil. durch Garten- und Ackerland und durch 
Ba1~mobstanlagen in. Nebennutzung bewirtschaftet. 

Weitere 4960-ha oder 170/o der Obstflächen entfielen auf 
noch ,nicl1t ertragfähige Baumobstanlagen, 943 ha oder ,3 0/o 
auf reine Beerenstrauchobstanlagen und 714 ha oder, 2 0/o auf 
Erdbeerkulturen. · 

Aus der erwähnten engen Verflechtung von Landwirtschaft 
nn_d Obstbau heraus ist die' Kombination von landwirtschaft­
lidier Nutzfläche und Obstfläche der Betriebe interessant, wo­
bei bei letzterer lediglich .die ertragfähig;n -Baumobstanlagen 

'i_n 'Hauptnutzung berücksichtigt werden. Abgesehen vo·n den 
sehr kleinen Betrieben haben bis zu einer Betriebsgröße von, 
7,5 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche Obstflächen zwischen 0,2 
und 0,5 ha das größte Gewicht. Mit weiter zunehmender Be­
triebsgröße nehmen auch die Obstflächen weiter zu, ein Zei­
chen dafür, daß man im Obstbau nicht nur eine Hilfe für sehr 
klei'ne Betriebe sieht, sondern einen Betriebszweig, _der auch 
bei größerer landwirtschaftlicher .Nutzfläche keinesfalls ver: 
nachlässigt oder eingeschränkt wird: · 

1,711'1ill. Apfclbiinmc in reinen Destiintlen 

Mit bedingt durch den wirtschaftlid,en Zusammenscl1lüß i~ 
}lahmen der EWG konnte in den letzten Jahren eine bemer­
kenswerte Steigenmg des Obstangebots und ein zunehmender 
W·ettbewerh um den Obstverbraucher festgestellt werden·. Der 
deutsche Obstbau bemüht sich n:Jt Erfolg, durch ·eine ratio­
nelle Produktion und ein geschlossenes, reichhaltiges Obst• 
angebot seine Markistellung zu festigen. ·Bei diesem Bestre­
ben kommt dem Anbau in reinen Obstbeständen eine beson­
dere Bedeutung.zu, kam:. doch nur so der Wunsch des Hande'is 
wie des Verbrauchers nach großen, einheitlichen Pa~tien er­
füllt werden. 
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Obstbaubetriebe nach _Grösse 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche 

und der ertragfähigen Baumqbstanlagen (Hauptnutzung) 
· 1961 in Baden -Württemberg 
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Bei der Gartenbauerhebung 1961 galt«m Flächen von min­
destens 10 Ar mit ein und derselben Obstart, wenn auch ver­
schiedenen Sorten, als reine Bestände. In 6948 Betrieben 
wui,den reine Apfelbaull!bestäride ermittelt, zu denen 1,71 Mill. 
Apfelbäume rechnen. Der größte Teil dieser Bäume ist noch 
auf Hoch- und Halbstämme veredelt, doch "nimmt, ersichtlich 

· an der Zahl der noch nicht ertragfähigen Bäume, die Zahl 
der Viertelstämme und Buschbäume z'u. Diese Baumformen 
bieten, vor allem bei Pflanzung in geschlossenen Anlagen, be­
achtliche arbeitswirtschaftliche Vorteile und erleichtern die 
Pflege- und Erntearbeiten beträchtlich. 

Reine Birn,baumbestände fanden sich in 1182 Betrieben mit 
106 000 Bäumen, reine Pflaumen- und Zwetschgenbestände in 
i498 Betrieben mit 82 000 Bäumen und reine Sauerkirschen­
bestände in 493 Betrieben mit 60 000 Bäumen. Bei den übri­
gen Obstarten ist die Zahl der reinen Bestände geringer. 

Mehr schwarze Johannisbeersträneher 

Das P_rogramm der Gartenbauerhebung sah eine gesonderte 
Auswertung für die Betriebe mit stärkerem Anbau von Beeren­
obst vor, wobei als Kriterium eines stärkeren Anbaus minde- . 
stens 100 Sträucher oder 10 a Flädi!l einer Art gewertet wur­
den. Ein. stärkerer Anbau entsprechend· dieser Abgrenzung 
wurde in 8669 Betrieben festgestellt, in denen 1843 000 
schwarze und 454 000 rote und weiße Johannisbeersträucher, 

80 000 Stachelbeersträucher, 73 ha H)mbeeren und 515,ha Erd­
beeren ermittelt wurden. 

Die rasche Steigerung des Anbaus der schwarzen Johannis• 
beeren verdient besondere Beachtung. Getragen von eine·r 
erhöhten Nach frage der Verbraucher nach Obstsäften und 
speziell nach dem besonders vitaminreichen schwarzen Johan­
nisbeersaft wurde der Anbau dieser Sträucher in den letzten 
Jahren stark ausgedehnt. Noch 1951 wurden im Rahmen der 
allgemeinen Obstbaumzählung, bei der alle Obstbäume und 
Beerensträncher des Erwerbs• wie auch des privaten Anbaus 
gezählt wurden, insgesamt 1,101 Mill. schwarze Johannisbeer­
sträucher ermittelt; 1961 wurden allein in den Betrieben mit 
,,stärkerem Anbau" bereits 1,843 Mill. Sträucher festgestellt, 
das sind zwei Drittel mehr als 1951 überhaupt vorhanden 
waren. Um das volle Ausmaß der Anhausteigerung deutlich 
zu machen, müßten zu dieser .Zahl sowohl die Sträucher der 
Gartenbaubetrieh·e, die zw·ar für den Verkauf, aber in kleine­
ren Anlagen als 100 Sträuchern anbauen, wie a;_,_ch die bead,t­
liche Zahl von Sträuchern zur Deckung des Eigenbedarfs in 
Haus- und Kleingärien hinzugeredmet werden. 

47% der Betriebe setzen•fhr. Obst 
über. Genossenschaften ab 

Die Kenntnis der Absatzwege ist für eine Strukturanalyse 
des Obstbaus von hohem Interesse. Nicht nur, daß das Obst 
als leicht verderhlichei Gut eine schnelle Weiterleit,ing vom 
Produzenten zum Konsumenten verlangt, sondern die Absatz­
organisation entscheidet oft durch ihr wirtschaftliches Gewicht 
oder durch eine rasche Belieferung der Kunden mit frischem 
und damit höher bezahltem Ohst wesentlich über die Erlöse 
der Obstanbauer. 

Insgesamt 50 260 Betriebe machten 1961 Angaben über den 
wichtigsten Absatzweg ihres Frischobstes·. In 47 °/o aller Fälle, 
also fast d_er Hälfte der Betriebe, werden Absatz• und Ver- · 
steigerungsgenoss.enschaft'en oder ähnliche Einrichtungen ge­
nannt; 13 0/o. der Betriebe setzen über den Großhandel, 5 0/o 
über den Einzelhandel ab; 6 0/o der Betriebe verkaufen selbst 
·auf dem Wochenmarkt, 18 0/o liefern direkt an Verbraucher 
ab Betrieb oder v.erkaufen ihr Obst in eigenen Läden, und 
11 0/o der Betriebe beliefern üherwiegend die Verwertungs• 
i.;dustrie. 

Voraussetzung für ein kontinuierliches Obstangebot und 
eine Ausnutzung der im Winter gebotenen besseren Preise 
sind geeignete Lagerräume, deren Erstellung auch in Ohstbau­
hetrieben unter bestimmten Voraussetzungen gefördert wurde. 
Im Juli 1961 verfügten fast 6000 Betriebe über Frischluft­
läger für Ohst und fast 200 Betriebe über maschinengekühlte 
Obstläger. Es i-st anzunehmen, daß weitere Läger ans Rationa­
lisierungsgründen auf der Handelsstufe errichtet wurden, so 
daß in den kommenden Jahren mit einem zunehmenden An­
gebot schönen u.nd wohlschmeckende~ Obstes aus Baden-Würt­
temberg auch während des Winters gerechnet werden kann. 

Dr. Gerhard Gröner 

Buchbesprecltnngen 
Das gesamte.Dienst-, Sozial- und Steuerrecht der Beamten, 

Angestellten und Arbeiter im öffentlichen Dienst - Landes· 
rechtausgahe Baden-Württemberg- (In4 Hlw.-Sammelordnern 
DM 29,-, zusammen mit der Bundesrechtausgabe zum Kombi­
nationspreis von DM 108,50). Hermann Luchterhand Verlag 
GmbH, Neuwied am Rhein. 

Die 67. Ergänzungslieferu_ng enthält u. a.: Erlaß vom 19. 8. 63 
zum 6.Tarifvertrag zur Änderung des BAT und zum Ergänzungs• 

·tarifvertrag zum Tari.fvertrag Nr. 3, Erlaß vom 21. 6. 63 zum 
Tarifvertrag über den Wegfall von Vergütungsspitzenheträgen, 
Tarifvertrag vom 22. 5. 63 zur Änderung des Tarifv.ertrages 
vom 27. 4. 62 über Theaterbetriebszulage an Angestellte. 

Die 68, Ergänzungslieferung enthält u. a.: Tarifvertrag vom 
16. 6. 63 über die .Bewertung der Verpflegung der unter die 

SR 2a, 2b, 2c BAT fallenden Angestellten der Gemeinden, 
Tarifvertrag über die Eingruppierung der Sparkassenang·e­
stellten vom 3: 11. 60. 

Die 69. Ergänzungslieferung. enthält das Landesbeamten­
gesetz (LBG)· vom 1. 8. 62, den Manteltarifvertrag .für die 
Staat!. Forstbetriehe in Baden-Württemherg vom· 25. 11. 60 
(Änderungen). 

Die 70. Ergänzungslieferung enthält: das Stichwortverzeich­
nis unter Berücksichtigung der Ergänzungslieferungen bis ein­
schlielfüch 67 und Bi\>lT-G II vom 31.1.1962 i. d. F. des 1., 2., 
3. und 4. Ergänzungstarifvertrages vom 26.6.1962, 13.7.1962, 
~12.1962 und 14.3.1963. 

Der V erlag liefert allen Interessenten das Werk auf Wunsch 
vier Wochen unverbindlich und kostenlos zur Probe. 
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